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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  A      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7132471 
 
Gebietsname:  Felsen und Hangwälder im Altmühltal und Wellheimer 

Trockental  
 
Größe: 3611 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
 
 
 
Vogelarten des Anhangs I VS-RL gemäß Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

A 229 Alcedo atthis Eisvogel 

A 234 Pinus canus Grauspecht 

A 338 Lanius collurio Neuntöter 

A 236 Dryocopus martius Schwarzspecht 

A 215 Bubo bubo  Uhu 

A 708 Falco peregrinus Wanderfalke 

A 072 Pernis apivorus Wespenbussard 

 
 
 
Zugvögel nach Art. 4 (2) VS-RL gemäß Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

A 207 Columba oenas Hohltaube 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der wertgebenden Vogelbestände sowie ihrer Lebensräume in den 
Fels- und Magerrasenbereichen sowie in den Hangwäldern des Altmühltals (inklusive Seitentäler) 
und des Wellheimer Trockentals. Erhalt der breiten Talauen als Nahrungshabitate. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Störungsarmut sowie großflächiger Brut- und Nahrungshabitate. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Brutbestände von Uhu und Wanderfalke sowie ihrer 
Lebensräume. Erhalt ggf. Wiederherstellung störungsarmer Räume um die Brutplätze (Radius 
i.d.R. 300 m beim Uhu bzw. i.d.R. 200 m beim Wanderfalken) in den Felsbereichen und 
Steinbrüchen insbesondere zur Brut- und Aufzuchtzeit sowie großflächiger störungsarmer 
Nahrungshabitate. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Brutbestände von Grauspecht und Schwarzspecht sowie der 
Hohltaube. Erhalt ggf. Wiederherstellung ihrer Lebensräume, insbesondere großflächiger, 
strukturreicher und störungsarmer Hangwälder mit einem ausreichenden Laubholzanteil und 
einem ausreichenden Angebot an Höhlenbäumen. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Lichtungen, 
Schneisen und anderen offenen Strukturen als Nahrungshabitate, insbesondere auch als 
Ameisenlebensräume (Nahrungsgrundlage der Spechte). 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Brutbestände des Wespenbussards und seiner Lebensräume 
im Mosaik störungsarmer Altholzbestände in lichten Laub- und Mischwäldern mit Feldgehölzen 
und alten Einzelbäumen und seiner Nahrungshabitate (auch als Durchzügler). Erhalt ggf. 
Wiederherstellung störungsarmer Räume um die Brutplätze (Radius i.d.R. 200 m), insbesondere 
zur Brut- und Aufzuchtzeit und Erhalt der Horstbäume. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Brutbestands des Neuntöters. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
seiner Lebensräume, insbesondere strukturreicher, großflächiger Gehölz-Offenlandkomplexe, 
Magerrasenkomplexe und Steinbrüche.  

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Brutbestands des Eisvogels einschließlich seiner 
Lebensräume, insbesondere sandig-lehmiger Abbruchkanten und Steilufer an den Gewässern 
oder in ihrem Umfeld, etwa am Rand der Gungoldinger Wacholderheide. Erhalt umgestürzter 
Bäume als Jagdansitze und ein ausreichendes Angebot an Jung- und Kleinfischen in den 
Gewässern als Nahrungsgrundlage. 

 


